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Fragen der eziehung VoNn rche, aa und
Gesellschaft in der Geschichte der

Evangeliumschristen/Baptisten
VO  Z WILHELM

Die Geschichte der Evangeliumschristen/Baptisten in der Sowjetunion
umfaßt einen Zeitraum VOll wenig mehr als 110 ahren In olcher Zeıt ist
vieles och gegenwärtig, ist Kirchengeschichte Geschichte des eigenen Frlie-
ens 1ın Jahrzehnten, sind Fragen geblieben, dıe och nıcht abschließend
beantwortet sind. Zu ang der sechziger re des Jahrhunderts setz-

ın der Ukraine die ewegung des Stundismus eın Sıe War die Bezeich-
NUuNg „stunda”“ weiılst 65 aus Urc die Bibelstunden schwäbisch-
pletistischen Herkommens beeinflußt, die ukrainische aCc  arn der eut-
schen Siedlerkoloni:en und Landarbeıiter auf deutschen OÖOien kennenge-
lernt hatten. Der Stundismus WarTr zunächst eine Bibelbewegung 1im Rahmen
orthodoxer Bauerngemeinden. Zu Beginn War 6S durchaus unklar, wohin
die och offene ewegung tendieren würde. Die Beeinflussung durch bap-
tistisches und mennonitisches Gedankengut bestimmte ann iıhren Weg,
den Weg aus der Orthodoxie erausgedrängter und ach eigenen nhalten
und Formen strebender Erweckungsgruppen. ufgrun baptistischer Ein-
wirkungen wurde für diese Gruppen die Glaubenstauf ZU entscheiden-
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den Kennzeichen. Im re 1867 wurde das atum dieser evangelıschen
gesetZzl, als Nıkıta SaeVvIl1C Voronin als erster Russe in der Kura

bel In MC einen aus Litauen stammenden, deutschstämmigen aptı-
sten russischer Staatsangehörigkeıt, Martın Kalweıt, getauft wurde. Von
diesem Geschehnıis rechnen Evangeliumschristen und Baptisten die Ge-
schichte ihrer eWE

Entstehung des Protestantiısmus In Rußland
Das Datum des Beginns ist eın Taufdatum Dies gılt CS festzuhalten,

damıt eın wesentliıches Moment des Selbstverständnisses dieser evangell-
schen Gruppen erfassen. ere Grupplerungen des Protestantismus,
eiwa 1m Reformationszeıitalter, en iıhren geschichtlichen Beginn mıt der
Austeilung des Abendmahls in beiderle!1 Gestalt gesetzt Andere Gruppie-
rTungen 1n späterer eıt en das revival, le reveıl, die Erweckung, als ihre
Geburtsstunde verstanden, den Umbruch, dıe Bekehrung, dıe Übergabe
des Herzens eWl1 ist 1es$ es auch eine bestimmende TO 1im
evangeliumschristlich/baptistischen Denken ber anders als in manchen
Bewegungen des Jahrhunderts verdichtete sich 1es und wurde 1m Ge-
chehen der auie sichtbar. Baptistische Theologen en siıch überall und

en Zeıten eine einseltige etonung der aulie ewandt und auf
dıe notwendigen inneren Voraussetzungen hingewlesen. Dennoch wurde im
Baptismus, zumal dem des Ostens, der Taufvollzug SINN  1ger USdarucC
des euen, das Sichtbarwerden der Geburt eines anderen Menschen e1-
Nnes Menschen, dem nıcht VO  — anderen gehandelt wird, sondern der be-
ußt und mündiıg 1im Glauben die auile erbıttet. Die Äußerungen des Bap-
t1ismus ZU staatlıchen und gesellschaftlıchen en stehen in engem Zu-
sammenhang mıiıt dieser Mündigkeıt

Der Baptısmus wußte siıch 1im inklang mıt der Darstellung, die dem
Taufgeschehen ach Jesu Worten und 1im Handeln der Urgemeinde ach
dem euen Testament zuteil wird. Der Weg VON der anfänglichen Bibelbe-
WECBUNg erwecklichen Charakters Gemeinden baptistischer Prägung ist
1m einzelnen sehr differenziert verlaufen. ıne parallele Erweckungsbewe-
gung 1m Petersburger Raum hatte Anlıegen der englischen Erweckung
ter Darbisten, Plymouth-Brethren und Allianzchristen aufgenommen. Die
Entwicklung VO  — der Erweckungsgemeinde ZUT Taufgemeinde hat 1er län-
SCIC Zeiten gedauert, auch ist die Bestimmtheıt Urc dıe aufe, wı1ıe 65 in
den Gemeinden der Ukraine und des Kaukasus der Fall wurde, ZW.: gC-
sprochen, aber ange nicht ausdrücklich vorgetiragen worden.
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Auf Menschen orthodoxen Herkommens, ZU Teıil auch des Herkom:-
mMens AaUus dem russischen Sektantstvo Sektentum) dıe nıcht unbe-
träc  IC Zahl VO  — Molokanen un den ersten Baptisten welst 1es aus

wirkten lutherische, reformierte, mennonitische, baptistische Einflüsse
ein: Sie gingen VO  — Gruppen verschiedener sozlaler Gestalt und verschiede-
nen Volkstums Aaus

el gilt C5S, Proportionen sehen. Bıs ZU Ersten Weltkrieg War 1mM
Gesamtprotestantismus ın Rußland das lutherische Element anteilsmäßig
das bedeutendste. Dazu gehörte der TONLE1L der och heute ZWEeI Milliıonen
Menschen umfassenden deutschen Volksgruppen in der Sowjetunion, die
meısten Esten, Letten, Ingermanländer und auch schwedische Olks-
splıtter Dem Datum VO 867 Mag 1ın diesem Z/Zusammenhang eın anderes
gegenübergestellt sein: Bereıits 576 entstand die lutherische TC ın
oskau; ach verschliedenen läufen 1m Jahrhunder WaTr 18372 das
Kiırchengesetz für die evangelisch-lutherischeCin Rußland geschaffen
worden. An einem Sichtbarwerden evangelıscher Kırchlichkeit in Rulßland
hatte CS seIit dem Reformationsjahrhundert nicht gefehlt. Die entscheıiden-
de Beeinflussung VOINl Russen und Ukraıiınern 85 evangelısches Gut ist Je-
doch dem Vorzeichen des Baptısmus rfolgt

Diese Angaben möÖögen dartun, daß die Geschichte der Evangeliumschris-
ten/Baptısten eın Teıl einer um{fassenderen Geschichte des Protestantismus
in Rußland ist; dieser Teıil ist zudem recht Sspät innerhalb der Gesamtge-
SchNıchtfe aufgetreten. Das ahrnehmen dieser /Zusammenhänge INa jeden-

davor bewahren, die Geschichte der Evangeliumschristen/Baptisten
als eine Geschichte ausschließlich eigenen Charakters ohne Kontakt
mıt dem Protestantismus des estens sehen. Die Personalıen Martın
Kalweıts sınd ausdrücklich Miıt den Miıssıonsreisen des Baptisten Jo-
ann Gerhard Oncken in den sechziger Jahren des Jahrhunderts ach
Südrußland gelangten auch Einflüsse schottischer reformierter Theologie
in den russıischen Raum Onckens Einflüsse auf das Mennonitentum führ-
ten mennonitischen Hılfen für russische Evangelıische. omente INeN-
nonıiıtischer Theologıie, dıe etonung der Wafiffenlosigkeit wirkten auf den
ostslavıschen Protestantismus e1n, nıcht anders als die bereits erwähnten
engliıschen Einflüsse 1mM Petersburger Raum Schwedische und deutsche
Eıinflüsse strahlten auf dem Weg ber Miıssionswerke, Urc Evangelısa-
tıon in den Gefangenenlagern des Ersten Weltkriegs AaUus Amerıkanısche
Einflüsse in der Weise VO Aktivitäten amerıkanischer MCA in der
Fernostrepublı VO  — 917 bis 1922 Werk SCWESCNH.
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Diese Einflüsse, zeitlıch verschieden wirksam und regional unterschied-
ich kräftig, en in relatıv kurzer Zeıt och nıcht ihre Bedeutung auf das
en des Bundes der Evangeliumschristen/Baptisten, der Urc. viele
Erschütterungen hindurchgegangen ist, eingebüßt SO sind weıterhın
dem ach des Bundes viele omente Werk Sıie lassen sich bis auf die-
SCI1 lag och voneinander bheben und wirken auf gegenwärtige Entsche!i-
dungen ein. Es ist aber eın Ausdruck der Kraft des ostslavıschen Protestan-

t1Smus, daß er 1mM Stande Wäl, solche Einflüsse auch zunehmend inte-

grieren und S1e organisatorisch verbinden.

Entdeckung der Gemeinde

Die Ekklesiologie ist nıcht 1Ur Entfaltung biblischer ussagen, auch
WeNnNn diese ihr Ausgangspunkt sind und WEeNnNn nNneUeTIC Aussagen immer auf

jene als deren ung hinzıelen. Im kirchenhistorischen andel und Ab-
auf ist die Ekklesiologie immer auch Auseinandersetzung mıt anderen ek-

klesiologischen ege und rrwegen. Sıe ist bezogen auf die Gestalt einer
Gesellschaft, auf deren Selbstverständnis und auf dıe Wege und das Be-
wußtseın des Staates Vor der Verhältnisbestimmung und VOT den Auseın-
andersetzungen einer Kırche mıiıt dem aal, mıt der Gesellschaft ist bereıits
Vorfindliches 1ın dıe Ekklesiologie eingegangen.

In der Orthodoxıe en und empfindet Man weitgehend VO  — ben her
Der himmlischen Hierarchie, WIe s1e Dionys10s Areopagıta gezeichnet hat,
entspricht dıe Hierarchie aufen Sie hat Teıl den göttlichen Geheim-
nıssen, s1e vermittelt diese 1m priesterlich-bischöflichen Dienst die Jläu-
igen Die Gläubigen en all dem 1im Vollzug der eiligen Handlun-
SCH eıl; Urc. die Ikonen blickt s1e w1e A1TC Fenster dıe Welt ottes
und seiner eilıgen d 1m Vollzug der göttlıchen Liturgıie hat der einzelne
Genüge, Sakramente und Sakramentalıen begleiten seinen Lebensweg.

Mit der protestantischen Frömmigkeıt trat in die Weilt des ukrainıschen
und russiıschen OTrIS eın anderes Verständnıis. Die one wurde VO  — der
Wand9das Wort trat ihre Stelle In den sechziger Jahren des
19 Jahrhunderts, einer Zeit der politischen und sozlalen Reformbemühun-
SCHN, verband sıch mıt der polıtischen Unruhe nNnun auch eın relig1öser Auf-
TUuUC Statt des Denkens VO  — oben her, der Einschaltung vieler Mitt-
ler begann InNan VO einzelnen, VO  [a der Gemeinde her denken Dem
hierarchischen Amt trıtt das allgemeıne Priestertum gegenüber Man mu
diese Veränderung Die, welche bısher 11UTr gewohnt 9 die

heiligen Bücher küssen und aus ıihnen 1im altertümlıchen Kirchenslavisch
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vorgelesen bekommen, sefzen sıch das Evangelıum9be-
ginnen hören, selbst lesen lernen, tragen das Evangelıum In der Spra-
che des ltags weiter. Die einzelnen, die Kreise, die Gemeinden VO  —; Laıen
wuchsen 1im Wiıderspruch ZU episkopal-priesterlich-sakramentalen (-ha:
rakter ihrer bisherigen TC heran. Theologen ehlten ihnen, dıe LaıJen
trieben Theologie Das verleiht der ewegung ihre Ursprünglıichkeit, ist
ohl auch bıs heute der TUnNn! afür, daß vieles härter und ungeschützter
ZU USdTuUC gebrac worden ist. Wen wundert CS, daß bei er uC
ach dem Bruder auf den gleichen egen ann eigene Glaubenserfahrung
und selbst zurückgelegte Wegstrecken und nıcht anders Zu unumstöß-
lıchen Maxßlßstab werden.

Die baptistische Ekklesiologie ist 1im ganzch als dıe TE VO  — der das
Wort un: dessen Verkündigung versammelten Gemeinde derer verste-
hen, die ın ihrem en einen Umbruch und eine Erneuerung erfahren ha-
ben IC ist in der Versammlung, Kırche ist Gemeıinde, diıe ZU Hören,
ZU en zusammenkommt und 1ın der INan miıteinander ebt und einan-
der 1m ag Der Gemeinde ist Dıakonie MT6 die staatlıchen Be-
stımmungen verwehrt, dennoch ist s1e diakonische Gemeinschaft ohne 1N-
stitutionalısıierte Formen. Die rche, dıe Gemeinde ist, ebt VOT Ort Kon-
gregationalistisches Verständnıis wehrt sich zentralıstische Leıtung,
übergreifende orm ist dıe Assozlatıon, dıe Unıion selbständiger, ihre Ho-
heıt wahrender Gemeinden.

Ringen Einheit

Die Onckensche Ausprägung des Baptısmus mıt ihrer Betonung der SC-
schlossenen Gemeinde, der Beziehung des Abendmahls ZUT aufe, des
Presbyteramts hat auf die eNrza der Jungen Gemeinden 1m Jahr-
hundert eingewirkt. Aus dieser ekklesiologischen Grundlegung erwuchs die
Forderung, daß die Posaune einen hellen, klaren Klang gebe, damıt die
Gläubigen und die Gewinnenden gerüste selen. Dıies führte dazu, daß
VO  — den Anfängen immer wlieder der Streit den einzigen, den rechten
Weg evangelıscher Gemeinden aut geworden ist Bis heute ist dıe Span-
NUung zwischen dem Von einzelnen, VO  — Kreisen und Gemeinden erkannten
ausschließlichen Weg und der Eıinheıt er nıcht ZU SC gekom-
INe:  S Die paltung des Bundes der Evangeliumschristen/Baptisten und der
Inıtıatıvnik1, Aaus ihnen hervorgehend der Rat der Kırchen selt 1961, muß
auch ın diesem hıstoriıschen Gesamtrahmen gesehen werden. elche be-
deutsamen tunden In der Geschichte des ostslavıschen Protestantismus
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mMan auch neNnenNn Mag, alle sind bestimmt oder auch überschattet VO  — der
uCc. ach der Einheıt und der Not ihrer Nichtverwirkliıchung ochte 65

sich die Einigungskonferenz VO  —; Petersburg 1884 handeln, die ÜLZ
darauf nachfolgende VO  — Novo-Vasıl  evka, die Neuorganisatiıon des Bun-
des der Baptisten 1n den Jahren 1903, die Konferenz er evangelıschen
Gruppen 907 1in Petersburg, die ründung des Bundes der Evangelıums-
christen 1908/1909 betonter uinahme des Sonderguts der Peters-

burger Erweckung, die Einigungskonferenzen Von 921 9 die zunächst
abschließende Einigungskonferenz VO  — Evangeliumschristen und Baptisten
1944, die Augustübereinkunft 1945, dıe ZUTr Verständigung mıt einem Teil
der Pfingstgemeinden führte, für alle gilt, daß paltung und ucC ach
der Einheit den Inhalt dieser Zusammenkünfte bestimmt en Keıin Wort
hat in der Geschichte der Uun!: und des Bundes se1t 944 eine solche

gespie WwI1Ie das Wort „edinenie“, inıgung, eın Begriff ist be-
schworen worden WI1IeE der des „edinstvo“, der Einheıit

Die och andauernden Spannungen seıit 1961 lassen sich ıIn ihrem Ge-
wicht 1U9WEeNNn dıe ekklesiologische Dimension mitgesehen wird,
das tiefe Le1ıd auf beiden Seiten die gestörte Einheit In der rsprüng-
1C  el ostslavıschen evangelıschen Frömmigkeitslebens ist der 1m Oktober
jeden Jahres begangene Jag der Einheıit die Einigungskonferenz 944
fand im Oktober eın Gedenktag Vergangenes, sondern ständi1-
SC Mahnung angesichts gegenwärtiger Not und die Bıtte Überwindung.

Das Verhältnis VonN Kirche und Staat

Diese Skizze des Kirchenverständnisses annn 1Ur in Umrissen dıe Vor-

aussetizungen für die Beziehungen der Gemeinden aal und Gesell-
schaft aufzeigen. Die Beziehungen werden Urc die Gestalt des Staates ıIn
Rußland mıt geprägt In der historischen Abfolge wirkten auf das Staats-
verständnis 1n Rußland Vorstellungen des byzantınıschen Symphonia-
Denkens ein, annn absolutistische Vorstellungen, weiıiter 1m ahrhun-
dert die VO  — Serge] Uvarov, zeitweılıg Unterrichtsminister, bıs Konstan-
tın Pobedonoscev, VO  — 880 bis 1905 Oberprokuror des Allerheiligsten DIi-
rigierenden Synods, reichende Ideologie Sıe ist mıt der trinitarıschen KOT-
mel VON der Selbstherrschaft des aren, dem einen Glauben, dem einen
olk gekennzeichnet. In dieser gewl recht summariıschen Übersicht se1
von den besonderen Einflüssen abgesehen, auf deren Tragweıte für die L1US-

sische Staatlichkeit viel Aufmerksamkeıt gewandt worden ist die Eıin-
flüsse der Mongolenherrschaft, dıe länger als anderwärts währende Feudal-
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struktur des alten Rußland, dıe tellung uljlands zwischen Europa und
Asıen, dıe Stellvertreterfunktionen uljlands 1m 1INDIi1Ic auf das übrige
Europa. Alle nıcht 1Ur als Entwürfe gedachten, sondern wıirksam geworde-
NCn Staatsvorstellungen 1m alten Rußland zeichneten sıch Urc die eto-
NUNg der Eınheit, der Geschlossenheıit, vieliac auch ınfach der Unıiformi-
täat Aaus Vom Raskol des Jahrhunderts hatten sich ZWaTr der russische
Staat WwWI1e auch die orthodoxe IC mıt vielen Bewegungen und Gruppie-
TIUNSCH auseinanderzusetzen gehabt, dıe in 1derspruc. eschlossenheit
und Gleichschaltung standen.

Die Antwort, dıe INan 1m alten Rußland gefunden hat, Wal die Zernile-
TUuNng widersprechender Gruppen ach dem Maß, WI1IeEe S1e als gefährlich e1n-
geschätzt wurden, bıs hın ZU Verbot und ZUT Eliminierung. Die eschich-

des andelns der Staatsmacht in der SowjJetunion, bestimmt Urc dıe
Parteı, ist be1l starker Gegensätzlichkeıit der nhalte formal eine Fortfüh-
rung VonNn Eıiınheıitsvorstellungen 1m ten Rußland Die eine Parteı, die Eın-
stımmigkeıt der leıtenden Gremien, die Abwehr VO Fraktionenbildung be-
stımmen den Weg staatlıch-sowjetischen Lebens

Neue Leidenszeit des Protestantismus

Für das Staatsverständnis der Evangeliumschristen/Baptisten erga sıch
damıt eın bedeutsamer Unterschie dem der Orthodoxie Erschien 1er
das Jahr 1917 als der tiefe Graben der Gegensätze, wurde für den Ostsla-
vischen Protestantismus das gleiche Jahr einer eıt eidenschaftlicher
Hoffnungen auf posıtıve Anderung. Als sıch diese Hoffnungen zerschlu-
SCH, Wäal für den ostslavıschen Protestantismus grundsätzlıch nıchts anders
geworden. An die Leidenszeıit der Väter dem Zarısmus schloß sich e1-

CUeE Zeıt der Erschwerungen und Verfolgungen Die Geschichte des
ostslavıschen Protestantismus, zumal der baptıistischen ünde, 1st vieliac
als eine Geschichte der Verfolgungen und Leıiden gesehen worden. Dieses
Verständnıis der stradanı]a, der Leıden, gleichsam eine Theologıe des Mar-
tyrıums, ist durchaus nıcht eine isolierte Selbstdarstellung, sondern s1e ist
w]ıederum eingebettet in den Rahmen alterer russisch-orthodoxer TOM-
migkeıtsgeschichte, in der das Leıiden, die Leidenserdulder, die S  p_
C anfangend mıiıt Borıs und Gleb, eine bedeutende spielen.

Die Grundhaltung des Staates und der ihn tragenden a  C: Unklarhe!i-
ten 1n den Ausführungsbestimmungen, W1  ÜUrliche Auslegungen der Ge-

auf regionaler und Öörtliıcher ene bestimmten das Verhältnis der
Staatsmacht ZU Sektantstvo, dem Evangeliıumschristen und Baptisten
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gerechnet wurden. Dıie Gemeinden wollten die legale Existenz. ber die
staatlıchen Organe verschoben immer wieder dıe Grenzen der Legalıtät;
Was gestern zugelassen Wäal, konnte heute wieder eine krıimınelle Tat se1n.
Enge, Großzügigkeıt, gEeNAUC Beachtung der Gesetze und Bestimmungen
und Unachtsamkeıt wechselten ab €l wurden immer dıie Gemeinden
schuldıg Sie wurden ber die Girenzen der Legalıtät hinausgedrängt.

Grundpositionen Im Verständnıis VoN Staat un Kirche

In der Sowjetunion sind die nhalte der Staatlichkeit ausgewechselt WOTI -

den ber beı näherem Zusehen erinnert 1n der Durchsetzung staatlıcher
und ideologischer Anlıegen vieles dıe Formalıa der Auseinandersetzung
des Staates 1m alten Rußland mıt wirklıchen oder erdachten Gegnern Vor-
stellungen des Baptısmus sind als konterrevolutionärer Widerspruch ZU

Weg der Sowjetunion verstanden worden. Baptistischen und evangelıums-
christliıchen Gemeinden ist in der staatlıchen Strategie allenfalls die Funk-
tion einer Schwächung und ufspaltung der orthodoxen IC zugewlesen
worden.

Dıie Haltung des Staates und seiner Organe einerseılts, baptistische
Grundlagen andererseits en den gemeindlichen Weg bestimmt. Das VO

Oncken aufgestellte Hamburger baptıstische Glaubensbekenntnis ist auch
auf dem Weg ber die deutschen Baptisten 1n Rußland, ber Schüler des
Hamburger Predigerseminars für den ostslavıschen Baptısmus verbindlich
geworden. In das Glaubensbekenntnis der Baptisten, Artıkel 111 „Über
die bürgerliche Ordnun  C6 sınd Erfahrungen des lınken Flügels der eIiIOTr-
mation, der ämpfe des Baptısmus in England, das Erleben John Bunyans
W1Ie die Auseinandersetzungen des Baptısmus auf dem europäıischen Fest-
and mıt andeskirchlichen und staatlıchen Repressionen eingeflossen. Zu-
grunde j1eg die Wertung des Staates als einer VO  — ott gegebenen Einrich-
tung ach RÖöm 13 Baptisten sind seinen Gjesetzen verpilichtet WeNn die-

Gesetze nıcht die freie usübung des Glaubenslebens behindern Es wird
kritisch VO Staat gehandelt, wN) g1bt keine nalve staatsiromme Wertung
Das Verhältnis von T1isten ZU Staat ist 1m Baptısmus nıe miıt olchen
positiv-übersteigernden AÄußerungen bedacht worden, W1e sS1e sowohl 1im
Luthertum als auch 1im Reformiertentum anzutreiffen gEWESCH sind. Die
konkrete Erfahrung mıt dem Staat, der Offb Joh 13 mehr ähnelt als der g -
ten Ordnung CGottes ın Röm 13 die 61 se1in sollte, hat 1mM Baptısmus des We-
ens WI1Ie des Ostens immer näher gelegen. Dies erwlies sıch zumal in den Er-
fahrungen des europäıischen Baptısmus; bis in das späte Jahrhundert
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hıneın 1st in manchen Teılen des westlichen kEuropas och dıe baptistische
Geschichte die der Unterdrückung SCWESCH und en die Gemeinden ber
ihren CNSCICH Bereich hınaus die Ööte anderer mıt teılen mMussen.

Solche Geschehnisse bestätigten den Abstand, ın dem INan dıe Urge-
meıinde und die alte ırche, der INan bıbelgebunden nachzueılifern trachtete,
ZU Staat sah Die Existenz des Staates stand nıcht außer rage, aber der
Staat wurde SCHAUCI Wertung unterwortfen. Bel diıesem Abstand ist miıtzu-
edenken, daß der Baptismus, se1 6S 1n England, 1n eutfschlan: der Ruß-
land, nfolge seiner Größenordnung auch nıemals der Gefahr einer Identi-
fikatıon VON Staat und rche, VOIN Bürgern und Gläubigen ausgesetzt War
Der Staat ist keine abstrakte rÖöße, CI hat vielmehr seine jeweıls eigene Ge-
stalt Deshalb ist auch das Verhältnis der Baptisten In den verschıiedenen
Ländern ZU Staat unterschiedlich Es ist der uhm des ostslavıschen Bap-
t1smus, daß GE auf dıe Verfolgungen und die Einschränkungen ın seiner Ge-
schichte nıcht mıt sektiererischer Abgrenzung und antıstaatlıcher und antı-
gesellschaftlıcher Verengung geantwortet hat Er ist vielmehr eine SINN-
VO. Verhältnisbestimmung em SCWOSCHIL, bei er Bıtterkeıit, die sıch
der einzelnen und der Gemeinden bemächtigen konnten, dıe loyale, kr1-
tische Partnerschaft.

Darauf welsen Außerungen Aus der Zeıt und ach 1905 eindrücklich
hın, als INan sıch artıkulieren konnte. In ihnen wırd der Versuch siıchtbar,
ber Legalıtät hınaus ZUT Mitarbeit 1n Staat und Gesellschaft gelangen
ıne jeiche Haltung ist wleder In den zwanziger Jahren eutlic geworden,
S1e wurde Urc die Verschärfung der Reliıgionspolitik VO  —; 1928/1929
unüberhörbar. Fragen der Verhältnisbestimmung sınd auch später, ann
wleder seIlt der paltung von 1961 aut geworden. Die Unterscheidung in
„gute  6 und „Schlechte‘“‘ Baptıisten ist unbrauchbar, s1e auf dıe Zugehö-
rıgkeıt einem der un bezogen wird. Man wird VO sıcheren aien
westeuropäischer Kırchlichkeit sehr vorsichtig seın müssen, 1er ültiıge,
aber nıiıcht übertragbare albbstabe Erscheinungen des evangelıschen Le-
ens In der Sowjetunion anzulegen und Zensuren verteilen. Die ExIistenz
derzeıit getrennter un ist zunächst eın Hinweis darauf, daß die Fra-
gCNn des Verhältnisses Von TC und Staat och immer und wılıeder n_
SCH wiırd, insofern ist der Gegensatz auch eın Zeichen der offnung: Die
uCcC ach der christlichen Identität in Glaube und eben, in Gemeinde
und Welt hält

Gemeinde und Welt
Die evangelıumschristlich/baptistischen Gemeıinden en In ihrer Ge-

schichte einen bemerkenswerten Beıtrag dem großen ema der reinel
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des einzelnen, der Freiheit einer kleinen Gruppe 1m Staatsverband geleistet.
Dieser Beitrag ist in Rußland und der SowjJetunion nıcht SIC.  ar ‚WOT -
den w1ıe der Beıtrag, den das Freikirchentum 1m Europa der Neuzeıt für
Freiheıit und Toleranz erbrac. hat Die Intentionen 1er wı1ıe ort Waren dıe

gleichen Bedeutend ist auch der Beitrag des ostslaviıschen Baptısmus
dem Problemkreıs Kırche und Gesellschaft, VOI dreißig Jahren
MNan gesagt Kırche und Welt Die Gemeinden verstehen sıch als das Oolk
ottes, als dıie Herausgerufenen. Sie sind Fremdlinge auf rden, ihr en
ist en in der Pilgerschaft Urc uste und Verfolgung. Es ist den Ge-
meinden sehr stark bewußt, dalß s1e sıch unbefleckt erhalten sollen Dıie
iıcht- und Salzfun  10N der Jünger wird nıcht 1L1UT zıtiert, die einzelnen und
die Gemeinden ziehen aus ihr Konsequenzen, die bedenkenswert sind. Die
uIinahme in die Gemeinde erfolgt erst ach längerer Prüfung, 6S g1bt
ebenso den Ausschluß Aaus dieser Gemeıinde, wWenNnn wıederholte Ermahnung
UrcC. die Brüder nıichts gefruchtet hat emerkenswert erscheıint die Ab-
ehnung des Rauchens und des Alkoholgenusses bıs hın den Erwägun-
gCnN, ob iINan kulturelle Veranstaltungen und Theater besuchen könne. Es
werden darauf sehr konsequente und oft sehr hart und gesetzlich ersche!i-
nende Antworten egeben

Die Gemeinden der Fremdlinge und Pılger sind nıcht NUur UrcC. ihr Kır-
chenverständnıis abgegrenzt, sondern auch Uurc die Isolıerung, in die Ss1e
der Staat mıt seiner Gesetzgebung Vvon den Anfängen geführt hat Aus-
TUC dieser Abgrenzung VO  e gemeindlıcher Seite dıe VO  — altersher e_

hobene Forderung der Irennung VO  — Kırche und aa In der Abgren-
ZUNg, se1l 6S 1in der selbst gewollten, se1 65 in der VO  — außen erZ  CIl, ist
eine eigentümlıche Entwicklung festzustellen. Die Gemeinden der remd-
inge sind VO jeher als missionierende Gemeinden angesprochen worden.
Onckens Wort g  ©  er Baptist eın Missionar“ ist vielfältig befolgt worden.
So ist die isolierte Gemeinde zugleıic: doch die dıe Isolıerung durchbrechen-
de Gemeinde. In der politisch-ıdeologischen Kurzbeschreibung hat 1es den
baptistischen Gemeinden den Ruf eingebracht, den fanatıschen Sekten

gehören. Damiıit ist nicht 1Ur ihre Abgrenzung, sondern auch das ber-
schreiten der Begrenzungen, auch der VO  —3 außen gesetizien, ausgesprochen.

Evangeliumschristlich/baptistische FExıistenz in der Sowjetunion e_.

scheint als ein wichtiger Beitrag den derzeıt ın der westlichen rısten-
eıt umlauienden Fragen ach christlicher Existenz ın der Welt Der ostsla-
vische Baptısmus macht 65 unmöglich, die simple, jeden historischen Ver-
ständnisses are Aufteilung einer Christenheıit auf der einen Seite 1in solche
vorzunehmen, dıe die Fragen der Gesellschaft mitbedenken, dem bel
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wehren und Krankes heılen möÖchten, auf der anderen Seıite dagegen die,
die 198088 sıch und ihr Seelenheıil denken Christliches Engagement hat 1M-
INeI das eine und das andere In engsten Zusammenhang mıteinander A

Es se1 daran erinnert, dal3 der Weg der Eremiten AaUus den antıken
tädten in dıe Einsamkeıiıt der W üste, also eın Weg der Loslösung VON der
Gesellschaft 1n der etonung des Gotteslobes, in Jahrhunderten westlicher
und östlicher Kirchengeschichte nicht LLUTr die TC selbst, sondern auch
Staat und Gesellschaft beeinflußt und menschlıches Zusammenleben be-
stimmt en Es g1bt viele Beispiele eıner Verbindung VO  —; Exklusıvıität
und missionarıschem iırken

Die theologischen Antworten der evangelıschen Gruppen diesem Fra-
genkreıs erscheinen einfach; s1e en nıicht viel Aufmerksamkeı in der
theologisch-systematischen Arbeıt des estens gefunden. Diese Antworten
schlichter TY1ısten 1m Beharren und iın ständiger Erneuerung verdienen 6S

jedoch, In ganz anderem Maßße als CS bisher der Fall Waäal, gewürdigt und
Gegenstand exakter theologischer Forschung werden. Es handelt sıch
€l nıcht eine Exkursion in eiıne fremde Welt ber den Bereich der
SowJetunion in den Grenzen VO 940/41 hinaus sSınd in Ostmitteleuropa
bıs ach Mitteleuropa hinein die damıit verbundenen Fragen Lebensfra-
SCH vieler anderer geworden. Die Außerungen der evangelıumschristlichen
und baptistischen ewegung 1m gesellschaftliıchen Bereich erscheinen be-
deutsam, auch WEn ihnen vordergründig gesehen eine starke Eınwirkung
auf ihre Umwelt versagt 1e

Kirchengeschichtliche Hintergründe und Auswirkungen
Den VOoO  — außen oft unscharf betrachteten Gruppen der Evangelischen

fehlte vielTiac auch das Bewußtsein der Bındungen anderes kırchliches
Gut Die gelistige Verwandtschaft verwandten Grupplerungen aber hat
bıs auf diesen lag den ostslavıschen Protestantismus vielfältigen FOr-
inen der ymbiose geführt Be1 scheinbar auberlicher Erfolglosigkeit muß
auf dıe Oomente geachtet werden, die in den verwandten Gruppen, bel Iu-
therischen und reformierten jedlern, den Mennoniten, Pfingstgemeinden
und Adventisten in Rußland Bedeutung en Reformatorische
Berufsethik, die 1mM bäuerlichen Streben und el sich manıfestierende
Verbindung VO  a} ogmatı und 1st für viele ukrainische Stundisten
mehr als unerreichbares e1isple‘ geblieben, sS1e mıt ihr in Berührung ka-
INCN, s1e hat vielmehr eigenes Handeln kräftig bestimmt. Im Mennoniten-
tum auf russischem en dıe isolıerte, sich dennoch zäh behaupten-
de und Rechte kämpfende aubens-, ildungs- und Wirtschaftsge-
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meinschaft, herausgehoben UrcCc den VO aa sanktionierten wallienlo-
SCHl Dienst der mennonitischen Jugend in den Arbeıitseinheıten der „Forst-
Corps““. Im Adventismus, an! und oftmals konkurrierend mıt dem
Baptısmus, ist bıs 1in die Gegenwart hineıin dıe CNZC Beziehung der Gemein-
de ZUuU sozlalen Iun ausgeprägt In den Pfingstgemeinden und Kreisen ek-
sten/Baptisten verstummt die rage ach den Früchten des CGelstes den
einzelnen Gläubigen, in der Gemeıinde, der Umwelt nıcht Die Radıkalıtät,
mıt der diese rage VON jenen in der SowjJetunıon geste wird, hat WIE
derswo in der Welt auch 1mM ostslavıschen Protestantismus den en sıch
nıcht verfestigen lassen und bricht ıhn immer wleder

Mehr der weniger stark ausgeprägt Wal bel allen, VO  — Stundisten bis hın
Lutheranern, dıe Besonderheıit ihrer ellung 1im Gefüge russisch-

staatlıcher Ordnung und ihrer rec  iıchen tellung gegenüber der erITrT-
schenden Staatskırche ıne VOIl stößen und Anregungen War da-
mıt verbunden, Evangeliumschristen/Baptisten nahmen s1e auf, S1e wurden
für ihre Grundpositionen bestimmend der amp die freıe ırche,
der Einsatz für die Gewissensfreıiheıit, das Herausarbeıten geprägter christ-
liıcher Existenz gegenüber einer die Grenzen VO  — rche, Staat, Gesellschaft
verwischenden Kıirchlichkeıit, Staatlichkeit un: säkularer gesellschaftlıcher
Ideologie Im Revolutionsjahr 1917, W1e auch schon in Ansätzen polit1-
scher Programmatık und ach 1905 tendierte der ostslavısche Prote-
stantısmus ZU konstitutionellen un:! demokratischen, auch sozlalrevolu-
tionären Bereich der russischen Parteien. In der Kontinultät politischer Ge-
schichte VOI und ach der Oktoberrevolution ist das ema der freien Ent-
scheidung des einzelnen, der Freiheit der ottes Wort gebundenen Ge-
meinde, der Grenzen VO rche, Staat und Gesellschaft ktuell geblieben.
Seine spürbare Aktualıtät heute wird €]1 nıcht UrCc den Wechsel VONl

spektakulären Auseinandersetzungen Zeiten auDberliıcher Stille be-
stimmt. uch in olcher Zeıt ist der Gang ZU ußufer, das Anlegen der
weıißen Taufkleıider, dıe Teilnahme der versammelten Gemeinde und sol-
cher, die 1L1UI iınfach schauen, in einer Welt, in der der einzelne einen festen
atz 1n der Gesellschaft zugewlesen erhält, eın unübersehbarer und
überhörbarer Freiheitserwels.

Christliche In einer Gesellschaft
Die Auseinandersetzungen den Dienst mıiıt der a  ( die sowohl 1N-

nerhalb der Uun: als auch zwischen dem aal und den Bünden 1in den
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zwanziger Jahren 1n der SowJetunion eine bedeutende gespie. aben,
sind selt langem verstumm: ber Ww1e vieles In der sowJetischen Gesell-
schaft ist das Verstummte nıcht LOL, zuweılen wird iın Einzelberichten und

Einzelschicksalen spürbar, daß dıe In den zwanziger ahren gestellten
Fragen, dıe Forderungen ach dem iın der Waffenlosigkeıt sıch manıftfestie-
renden christlichen en mıiıt den Machtsprüchen Ende jenes Jahr-
zehnts keine abschließende Antwort gefunden en Ebenfalls In den
zwanziger Jahren hat das Verständnıis christlicher 1m Verbund mıt
der Aufgabe, In der Gesellschaft einen eigenständigen atz fin-
den, ZUT ründung christlicher Kommunen geführt. Sie VOT em 1m
landwirtschaftlıchen Bereich tätıg, ach 928 erlagen S1e bald den Behinde-
rungen.,. ufs CGGjanze gesehen äßt sıch Von ıhnen als den Zeiıtumstän-
den nıcht ausgereiften Versuchen und Experimenten sprechen. ber 6S

bleibt ihnen bemerkenswert, daß s1e doch ein eigenständiger Beitrag der
Evangelıumschristen/Baptisten neben anderen urece die Parteı inıtnerten
Formen gemeinsamen Wirtschaftens

Eın weıterer Bereich bedeutender gesellschaftlıcher Relevanz se1 och CI -

wähnt Die Beziehung der Fragen der Volksbildung ıIn Rußland und des
andelns VON Evangelıumschristen/Baptisten sındC als 6S auf den e_

sten 1C erscheinen Mag Geistesgeschichtlich steht der ostslavısche Pro-
testantiısmus auch 1mM Zusammenhang der großen Reformvorstellungen in
Rußland VON den sechziger Jahren des Jahrhunderts Oomente einer
nachzuholenden Aufklärung, eınes Volksverständnisses, das VO  e} Fragen
ach eigener Schuld und Versäumnissen rfüllt Wäl, vereinigten sıch mıt
utopischen Planungen. Im ethıschen Programm, das Prochanov, der Präsi1i-
ent des Bundes der Evangelıumschristen, Mıtte der zwanziger re ent-
warf, „Das u&g der das evangelische Leben“, vereinigen sıch erneut sol-
che omente. Eın nıcht gedrucktes Programm auf baptıistischer Seıite ent-
sprach diesen Vorstellungen, die Indiıvıidual- und Soz1laleth1 mıt den Pro-
blemen der Bildung einer Gesellschaft zusammenfügen. Lebensre-
form, Aufklärung und Utopila wurden schheBblic auch ın der evangelıums-
christlıchen Planung einer a Solncegrad, Sonnenstadt, zuweılen
auch Evangelıiumsstadt genannt, SIC  ar IcChe, Schulen, Bıblıotheken
stehen auch räumlıich 1im Zentrum der Planung Einzelheiten edurien
och gründlıcher Erforschung. en siınd dıe Fragen, ob auch jene Ent-
würfe aus den zwanziger Jahren heute och 1mM Denken Von

Evangelıumschristen/Baptisten Entsprechungen en
An Planungen und Geschehnisse der Vergangenheıt SCANUI1eE sıch selt

Z7WEe] Jahrzehnten die Auseinandersetzung innerhalb der Reihen der



Evangelıumschristen/Baptisten die reiner der Verkündigung und
gehindertier Organısatiıon Sıe vollzieht sıch nıcht ın der Weise eines polı-
tischen Eıinsatzes. ber en Aaus dem Evangelıum wirkt immer auf die
Gesellschaft e1ın, mMag s1e auch der Botschaft fern stehen und INag die Eın-
wirkung gering erscheıinen. Die Bemühungen dıie Bestimmung des Be-
griffs der Gewıssensfreiheit, dıe Neuinterpretation des Leninschen De-
krets VO Januar 1918 „Über die Irennung der Kırche VO Staat und der
Schule von der rche  C6 erscheinen eindrücklich

Der ängere Zeıt STl ebende Protestantismus 1n der SowJetunion ist
In nıcht unbedeutenden Kreisen erneut mündiıg geworden, stellt Fragen
und 1st aktıv 1n eine Dıiskussion mıt der herrschenden Ideologie eingetreten.
Die staatlıchen Organe stehen VOT der atsache, da ß der organisierte Prote-
stantısmus 1ın der SowjJetunion nicht bloßes Objekt staatlıcher Lenkung
und parteıliıch-atheistischer aßnahmen se1in ann und ıll Die Fragen
werden VOT em 1n den Gemeıinden des „Rats der Kırchen“ erÖörtert, hne
doch auf diese beschränkt bleiben Die Exıistenz der einander gegenüber-
stehenden un se1 och einmal angesprochen: ersucC INan, einer CrI-
sten Wertung des bisherigen Ertrags der internen Auseinandersetzungen zu
gelangen, Mag eın olcher darın lıegen, daß der rößere Bund ewulbter
geworden ist, eın schärferes Profil hat, daß In vielen Gemeinden
eine bedeutsame Vertiefung des Selbstverständnisses erfolgt ist Das Theo-
logikum wird, ber sich selbst hinausweisend, einem Polıtıkum, regt
Neue Fragen ach und in der Gesellschaft
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